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Hanau – Immer montags fin-
det einmal monatlich in der
Zeit von10.30 bis11Uhr der Lite-
raturkreis in der Katholischen
Familienbildungsstätte Hanau,
Im Bangert 4, statt. Hier sollen
sich Menschen angesprochen
fühlen,diegerne lesenundsich
über das Gelesenemit anderen
austauschen möchten. Eine Li-
teraturauswahl wird zu Beginn
mit dem Teilnehmer abgespro-
chen. Die Gebühr beträgt fünf
EurojeTreffen.DernächsteTer-
min findet am Montag, 17. No-
vember, statt. hal

Literaturkreis
amMontag

Hanau – Ein Workshop mit
demTitel „NähenamSamstag“
wirdamSamstag, 8.November,
von 9.30 bis 14.30 Uhr angebo-
ten. Der Kurs eignet sich für al-
le, die das Nähen erlernen oder
ihre Kenntnisse erweitern
möchten. Die Kosten betragen
25Euro. hal

Nähkurs
für alle

Hanau–Menschenmitundoh-
ne Handicap sind eingeladen,
am Samstag, 8. November, von
10bis15Uhrgemeinsamfarben-
frohe Bilder zumThema „Som-
mer“zumalen. InZweierteams
wird jeweils an einer Leinwand
gearbeitet. Eine kunstthera-
peutische Gestaltungstrainerin
gibt Impulse dazu. Eine Anmel-
dung ist bis Freitag, 31.Oktober,
möglich. Die Gebühr beträgt
fünfEuro. hal

Zu zweit an
der Leinwand

Anmeldung
AlleVeranstaltungen finden inder
katholischen Familienbildungs-
stätte, ImBangert 4, statt. Anmel-
dungund Infos unter 06181
923230oder info@fbs-hanau.de

Klein-Auheim – Unbekannte
sind in der Nacht zum Diens-
tag in die Räumlichkeiten der
Gaststätte „Jagdhaus“ an der
Fasaneriestraße eingebro-
chen. Laut Mitteilung der Poli-
zei entwendeten die Täter un-
ter anderem mehrere elektro-
nische Geräte, verschiedene
Flaschen Alkohol, zwei
Schneidegeräte und Bargeld.
Zwischen Montag, 22.10 Uhr,
und Dienstag, 9 Uhr, schlugen
die Einbrecher eine Fenster-
scheibe der Gaststätte, die ge-
genüber des Haupteingangs
des Wildparks liegt, ein, und
kletterten ins Innere. Dort
durchwühlten sie den gesam-
ten Thekenbereichunddurch-
suchten mehrere Schubladen.
Mit der Beute, die einen Wert
von mehreren Tausend Euro
hat, machten sich die Unbe-
kannten davon, heißt es wei-
ter in der Mitteilung der Poli-
zei. Der entstandene Sach-
schaden beträgt rund 500 Eu-
ro. Die Kriminalpolizei bittet
Zeugen, sich unter der Ruf-
nummer 06181 100123 zu mel-
den. cd

Einbruch
in Gaststätte

Hanau – Zwischen Farbtuben,
Stiften, Objekten und Bildern
erwartet uns Joerg Eyfferth in
seinem Atelier in Kesselstadt,
woalleWändevollgepackt sind
mit Fachliteratur und dicken
Ordnern. Auf einem der Ar-
beitstische liegen in Luftpols-
terfolie verpackte Bilder, dane-
ben scheint einGemälde auf ei-
ner Staffelei ebenfalls auf den
Abtransport zu warten. Foto-
grafien sind keine zu entde-
cken. „Fotos dienen mir ledig-
lich als Skizzenbuch“, sagt Eyf-
ferth. „Ich wähle ein Objekt
aus, probiere mich aus, male
teilweise an mehreren Bildern
gleichzeitig – immeraufderSu-
che nach der ultimativen Per-
fektion, die es natürlich nie
gibt.“
Seit mehr als drei Jahrzehn-

ten lebt undarbeitet der 68-Jäh-
rige in Hanau. Seine neue Aus-
stellung in der Remisengalerie
von Schloss Philippsruhe, die
amSamstageröffnetwird,trägt
den schlichten Titel „30 Jahre
Malerei in Hanau“ – ein prag-
matischerRahmenfürmehrals
50 Werke, die den Weg eines
Künstlers zeigen, der sich nie
mit bloßer Oberfläche zufrie-
dengab. „Es wird voll an den
Wänden“, sagt er lachend. „Ich
denke über eine Hängung im
Stil der Sankt Petersburger Ere-

mitagenach–dicht, fast bis zur
Decke.“ Eyfferth kam Anfang
der1990er Jahre indieStadt, en-
gagierte sich früh im Hanauer
Kulturverein,wurdespäterdes-
senVorsitzenderundprägtedie
lokale Kunstszene entschei-
dend mit. 1994 hatte er in der
Remise seine erste Ausstellung
– ein Kreis, der sich nun
schließt. Dazwischen liegen
Stationen vonZürichüberNew
York bis Seoul. Doch Hanau,
sagt er, sei sein Fundament ge-
blieben: „Hanau hat mir gutge-
tan. Die Stadt botmir ein gutes
Sprungbrett, um mich in der
Kunst zu etablieren. Wir pfle-
gen hier seit langer Zeit eine
vertrauensvolle und verlässli-
cheZusammenarbeit.“

Ausbildungzum
Elektronikerabsolviert

GeborenwurdeJoergEyfferth
1957 inWitzenhausen. Nach ei-
ner Ausbildung zum Elektroni-
ker und Lithographen leitete er
zunächst den väterlichen Be-
trieb, bevor er sich autodidak-
tisch der Malerei zuwandte.
1994machteersichalsKünstler
selbstständig, 1997 nahm ihn
die renommierte Frankfurter
Galerie Gering in ihr Pro-
gramm auf. Seitdem wurde er
vielfach ausgezeichnet, unter

anderem mit dem Kulturpreis
des Main-Kinzig-Kreises und
dem Cläre-Roeder-Münch-Preis
derStadtHanau.
„Eigentlich sindmeineStillle-

ben auch Porträts“, sagt Eyf-
ferth. Seine reflektierenden
Gläser, Flaschen und Metall-
schalen scheinen etwas über
dasSehenselbst zuerzählen. In
ihren Spiegelungen entstehen
Räume, die es außerhalb der
Leinwand gar nicht gibt. Licht
undOberflächewerdenzuhan-
delnden Figuren – sie verwan-
deln das Banale in etwasRätsel-
haftes. EyfferthsMalerei, oft als
„Schule des Sehens“ bezeich-
net, fordert den Betrachter da-
zu heraus, die vertraute Ord-
nung der Dinge zu hinterfra-
gen: Was zeigt sich wirklich,
was ist nur Spiegelbild? „Mich
interessiert, wie Oberflächen
miteinander kommunizieren –
wie sie sich gegenseitig infrage
stellen“,sagter.DerKunsthisto-
riker Gerhard Bott beschrieb
seine Arbeiten einmal als „ge-
spiegelte Wirklichkeiten“, in
denen die Grenzen zwischen
realem Objekt und illusionä-
remBild verschwimmen.Diese
Irritation sei gewollt, sagt Eyf-
ferth: „Ich möchte, dass die
Menschen ihre Sehgewohnhei-
ten überprüfen. Dass sie Dinge,
die sie täglich sehen, plötzlich

neu wahrnehmen.“ Neben der
Malerei widmet sich Eyfferth
zunehmend der Plastik. 2014
schuf er die Bronze des Maler-
bruders Ludwig Emil Grimm,
die heute vor demHanauerHo-
tel „Zum Riesen“ steht. Zwei
neue Bronzearbeiten sollen
bald ihren Platz im Stadtbild
finden.Parallelarbeiteteranei-
nem umfangreichen Nach-
schlagewerküberPerspektive–
rund 500 Seiten hat er bereits
verfasst.
Hanau ist für Eyfferth längst

mehr als ein Wohnort – es ist
ein Resonanzraum. Hier haben
seineBilder ihreSprachegefun-
den, hier wächst seine Werk-
biografie weiter. Zwischen den
historischen Mauern von Phi-
lippsruhezeigt ernun,wasdrei
Jahrzehnte unermüdlichen Se-
hens bedeuten: die Suche nach
Präzision, nach Klarheit, nach
dem Moment, in dem aus ei-
nem Glas, einer Reflexion, ei-
nem Stück Metall plötzlich ein
Bild über Wahrnehmung ent-
steht. ANDREA PAULY

„Hanau hat mir gut getan“
Künstler Joerg Eyfferth gibt Einblicke in sein 30-jähriges Schaffen

Seit drei Jahrzehnten aktiv: Joerg Eyfferth in seinem Atelier. ANDREA PAULY

Ausstellung
DieVernissage findet amSams-
tag,1.November, um18Uhr statt.
DieAusstellung ist geöffnet vom
2. bis16.November, jeweils sams-
tags und sonntags von14bis
17 Uhr. Eintritt frei.

Hanau – Ein Jahr nach Einfüh-
rung des Verbots von Handys
und Smartwatches in den Kin-
dertagesstätten zieht die Stadt
in einer Mitteilung Bilanz. Das
Verbothabe sich „voll undganz
bewährt“, wird Bürgermeister
Dr. Maximilian Bieri (SPD) zi-
tiert. „Es gab keine Vorfälle, bei
denenElterndieRegelungmiss-
achtet oder versucht haben, sie
zuumgehen“, führteraus.
Offene Fragen oder anfängli-

che Bedenken hätten in ge-
meinsamenGesprächenmit El-
ternvertreterinnen und Eltern-
vertretern ausgeräumt werden
können. Sogar eine ursprüng-
lich angedrohte Klage sei abge-
wendet worden. „Der transpa-
rente Austausch war von Be-
ginnanentscheidend,umMiss-
verständnisse zu klären und
Vertrauenzuschaffen“, soBieri.

Für die Beschäftigten und Lei-
tungen der Kitas habe die Ein-
führung zunächst etwas mehr
Aufwand bedeutet, da zusätzli-
cheGesprächegeführtwurden.
Inzwischen habe sich die Situa-
tion eingespielt: Das Verbot
wird laut Stadt bereits im Auf-
nahmegespräch mit neuen Fa-
milien thematisiert und pro-
blemlosakzeptiert.
Vor einem Jahr hatte Bieri in

einem offenen Schreiben an al-
le Eltern die Einführung des
Verbots in den Einrichtungen
der Stadt Hanau angekündigt.
Seit Dezember 2024 gilt die Re-
gelungoffiziell. Bieri begründe-
te den Schritt damals mit dem
Schutz der kindlichen Autono-
mie und der begleiteten Erzie-
hung zur Selbständigkeit. Kin-
dertagesstätten seien Orte des
Vertrauens, die ständige Über-

wachung durch digitale Geräte
stehe diesem pädagogischen
Auftragentgegen.
Die Hanauer Initiative stieß

laut Mitteilung bundesweit auf
Zustimmung. Der Deutsche Ki-
taverband begrüßte ausdrück-
lich das Verbot und rief andere

Städte zur Nachahmung auf.
Zahlreiche Kommunen haben
sichbereitsnachderkonkreten
Vorgehensweise erkundigt und
inhaltliche Unterstützung aus
Hanau erhalten. Heute gehört
dasVerbot indenHanauerKitas
zumAlltag. „Eshatsichzueiner
neuen Normalität entwickelt,
was ich sehr begrüße, denn so
schaffen wir gemeinsam eine
ungestörte und achtsame Be-
treuungsumgebung“, wird Bi-
eri in der Mitteilung zitiert, der
als Dezernent unter anderem
für Kinder, Jugendliche und
Schulen in Hanau verantwort-
lichist.
Ursprünglich hatte der Bür-

germeister die Schulen im
Blick. Im Zuge der öffentlichen
Debattemeldeten sich lautMit-
teilungjedochmehrerepädago-
gische Fachkräfte bei ihm, dass

auch Kitakinder immer häufi-
ger mit Smartwatches oder
GPS-Geräten in die Einrichtun-
gen kämen. „Das Tracking ist
nicht nur eine Überwachung
derKinder,sondernauchderEr-
zieherinnen und Erzieher“, kri-
tisierteBieridamals.
SeitBeginndiesesSchuljahres

ist hessenweit die Nutzung von
privaten Smartphones, Tablets
und Smartwatches an Grund-
schulen untersagt. An weiter-
führenden Schulen können die
Schulgemeinden – also Schul-
leitung, Lehrkräfte, Eltern und
dieSchülerschaft –Ausnahmen
von diesem Verbot gemeinsam
definieren. „Das neue Schulge-
setz bestätigt unser Vorgehen:
Kinder brauchen Freiräume,
um sich ungestört entfalten zu
können“, so Bieri laut Mittei-
lung. cd

Handyverbot in Kitas ist „neue Normalität“
Bürgermeister Bieri zieht ein Jahr nach Einführung zufrieden Bilanz / Angedrohte Klage abgewendet

Handys sindanHanauer Schu-
len seit einem Jahr tabu. DPA

Hanau – An den Festtagen Al-
lerheiligen und Allerseelen ge-
denken die Christen ihrer Ver-
storbenen. Gräbersegnungen
sind laut Mitteilung am Sams-
tag, 1. November, um 14.30 Uhr
auf demFriedhof inHanau-Mit-
telbuchenundum15.30Uhrauf
den Friedhöfen in Maintal-Wa-
chenbuchen. Am Sonntag,
2. November, sind Gräberseg-
nungenum15UhraufdemKes-
selstädter Friedhof. Die Gräber-
segnungen auf dem Hanauer
Hauptfriedhof sind auch am
Sonntag, 2. November, um
15 Uhr. Nach einer kurzen An-
dacht vor der Trauerhalle fin-
den Prozessionen mit Weih-
wasser und Weihrauch zu den
Gräbernstatt. cd

Gräbersegnungen
zu Allerheiligen

Hanau – Die Band The Quinns
tritt am Samstag, 1. November,
ab19Uhr imBrückenkopf,Wil-
helmstraße 15A, auf. Der Ein-
lass beginnt um17 Uhr. Das Re-
pertoire der legendären Forma-
tionumfasstKlassikerder60er-
und 70er-Jahre – von The Rol-
ling Stones, The Beatles und
The Who über Cream, Deep
Purple und David Bowie bis zu
Elton John. „Eine Band mit lei-
denschaftlichen Musikern und
authentischem Sound“, geht
aus der Mitteilung hervor. Von
Anfang an liege der Band die
Authentizität der Songs, bei al-
ler Eigenständigkeit, sehr am
Herzen. Karten für das Konzert
im Brückenkopf, der an dem
Tag um 17 Uhr öffnet, sind bei
den bekannten Vorverkaufs-
stellen sowie online über die
Seite reservix.deerhältlich. cd

Quinns spielen
im Brückenkopf

Großauheim–ZuBeeinträchti-
gungen im Straßenverkehr
kann es noch bis Mittwoch,
10. Dezember, im Hanauer
Stadtteil Großauheim kom-
men. Weil Versorgungsleitun-
gen im Bereich der Auheimer
Straße / Anschluss Depotstraße
verlegt werden, ist es laut Stadt
erforderlich, den Verkehr
durch eine temporäre Ampel
zu regeln. Ein Befahren der
Straße ist von allen Seitenmög-
lich. Verkehrsteilnehmern
wird empfohlen, den Bereich
großräumigzuumfahren. cd

Temporäre Ampel
regelt Verkehr


